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Das neue Heim.
Zur Ausstellung im Zürcher Kunstgewerbemuseum.

Von Dr. E. Briner, Zürich.
Wenn jemand eine Villa bauen lässt oder in eine

grosse, herrschaftliche Stadtwohnung einzieht, so weiss er
meist zum voraus, wie er sein Heim möblieren und
ausstatten wird, und mit Hülfe eines Dekorateurs und
verschiedener Firmen gelingt es ihm auch, eine neue Einheit,
ein Stück Raumkunst, so wie er es versteht oder sich
empfehlen lässt. zu verwirklichen. Wenn dagegen eine
kleinbürgerliche Familie umzieht oder ein eigenes Häuschen
bezieht, 'so kommt es meist zu allerlei Konflikten zwischen
Wohnung und Hausrat, zwischen Altem und Neuem. Einmal

passen die Möbel
nicht zu den neuen
Räumen, ein anderes
Mal beschränken die
neuen Raumverhältnisse

die alten
Gewohnheiten, an denen
die Behaglichkeit des
Wohnens zu hängen
schien. Wenn man
nun dem Kleinbürger,

dem Angestellten,
dem Arbeiter

eine neue Häuslichkeit

in Aussicht stellt
die ihm ein modernes,

gesundes Wohnen

erlaubt — unter
der einen Bedingung,
dus£ er sich räumlich

einschränkt, dann
wird der Uebergang
manchmal zu einer
fast unlösbaren
Situation. Die neuzeitliche,

helle u. schöne
Wohnung in einer vorstädtischen Häuserkolonie verdankt
ihre Billigkeit der kleinen Grundfläche und der allseitigen

Raumbeschränkung. Ebenso das Kleinhaus, das nach
der Villa und nach dem Einfamilienhaus allmählich
aufkommt und auch auf billiger Grundlage das Eigenheim
verwirklicht. Da wird nun der alte Hausrat in die kleinen
Räume gepfercht, und das übliche Ausschmücken mit bil-
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Zum Artikel: Mehrfamilienhaus. — Romerstrasse, Oberwinterthur.

ligem Kram, das in die dunkle, frühere Wohnung noch ein
wenig Abwechslung brachte, nimmt seinen gewohnten
Gang. Schon viele Architekten sind entsetzt gewesen über
den Anblick, den ihre Häuschen und Wohnungen darboten,
wenn sie nach gewohnter Manier ausgestattet und
geschmückt waren. Und die Bewohner selbst verlangen
gewiss manchmal naclj etwas Neuem; aber sie wissen Weg
und Mittel nicht, um es zu verwirklichen.

Aus solchen Erwägungen heraus, darf man gerade
denjenigen Kreisen, die sich mit neuen Wohnfragen be¬

fassen, die ein Kleinhaus

bewohnen oder
bewdhnen möchten,
und denjenigen, die
i'i einer alten oder

neuen städtischen
Wohnung sich zeitge-
mäss einrichten wollen,

die Ausstellung
lung «Das neue Heim>
die im Zürcher
Kunstgewerbemuseum bis
24.Dezember zu sehen
ist, zum eingehenden
Studium empfehlen.

Neun Architekten
haben Entwürfe
ausgearbeitet, und 66
Firmen der verschiedensten

Branchen
Hessen es sich angelegen

sein, alles bis
ins Kleinste
auszuführen. Bodenbelag,

Heizungs- und Leuchtkörper, Kücheneinrichtungen und
Wasch- und Badinstallationen sind vollständig durchgeführt

worden, so dass das Ueberzeugende der praktischen
Verwirklichung zum Haupteindruck des Ganzen wird.' Es
werden zwei Arten von Einrichtungen gezeigt. Einmal
solche, die jederzeit in bestehenden Räumen verwirklicht
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